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BAULEITPLANUNG DER UNIVERSITÄTSSTADT GIESSEN 
hier: Bebauungsplan GI 04/26 „Leihgesterner Weg / Elsa-Brandström-Straße“  
Abwägung der Anregungen, die im Rahmen der frühzeitigen Unterrichtung gem. § 3 Abs. 1 
BauGB und der Offenlegung gem. § 3 Abs. 2  BauGB sowie in der Beteiligung der Behörden 
und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 und § 4 Abs. 2 BauGB jeweils in 
Verbindung mit § 13a BauGB (Falltyp II) vorgebracht wurden. 
Stellungnahme von: Susanne Trautwein-Keller, Ortwin Keller, Ebelstraße 29, 
35392 Gießen 

vom:04.04.2014  
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 Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgte zur Einschätzung des 
Planungserfordernisses eine städtebauliche Bestandsaufnahme. Zudem wurden 
bereits faunistische und floristische Kartierungen des Plangebietes durchgeführt die 
auch Gegenstand des frühzeitigen Beteiligungsverfahrens waren. Die städtebauliche 
Untersuchung des ursprünglich beschlossenen Plangebietes hatte gezeigt, dass für 
den Bereich der an die Ebelstraße anschließenden und zwischen Wilhelmstraße und 
Günthersgraben befindliche Baugebiete kein Planerfordernis begründet werden 
kann, da hier durch die städtebauliche Struktur des Bestandes keine baulichen 
Entwicklungen möglich sind, die zu städtebaulichen Missständen oder 
Nutzungskonflikten führen würden, die planungsrechtlich geregelt werden müssten.  
Gleichwohl steht jetzt nicht Tür und Tor für weitere Bebauungen offen, denn eine 
Beurteilung jeder möglichen zukünftigen Bebauung erfolgt nach wie vor auf der Basis 
des § 34 des Baugesetzbuches demgemäß sich Gebäude in die vorhandene 
Bebauung und die städtebauliche Struktur einfügen müssen. Auf diese Aspekte 
wurde in der Begründung zum Bebauungsplan bereits zum Stand des Vorentwurfes 
hingewiesen. Ferner ist anzumerken, dass, obschon verfahrensrechtlich nicht ohne 
weiteres geboten ein zweistufiges Beteiligungsverfahren durchgeführt sowie ein 
Landschaftspflegerischer Fachbeitrag und eine Vorprüfung des Einzelfalls erstellt 
werden.  
Neben den tierökologischen Untersuchungen und dem Artenschutzrechtlichen 
Fachbeitrag ist dies eine ausreichende Grundlage eine sachgerechte Abwägung zu 
treffen.  
Der Anregung zur Vergrößerung des Plangebietes wird insofern nicht entsprochen 
zu dem die es im Ergebnis zu keiner anderen Schlussfolgerung führen würde.  
 
Unabhängig davon ist das Planinstrumentarium des § 13a BauGB geschaffen 
worden um im Interesse der Innentwicklung die erstmalige Inanspruchnahme von 
Flächen für Siedlungszwecke zu verringern. Es sollen die vorhandenen Potentiale 
der Innenentwicklung besser ausgeschöpft werden.  
 
Bei dem vorliegenden Bebauungsplan kann davon ausgegangen werden, dass die 
Fläche eindeutig dem besiedelten Bereich zuzuordnen ist. Die Stadt Gießen hat die 
Entscheidung über die Wahl des Planungsinstrumentariums nach eigenem 
Ermessen durchzuführen und sich für ein Verfahren nach § 13a BauGB (Falltyp II) 
entschieden. 
Ausgeschlossen wäre die Anwendung von § 13a wenn die Zulässigkeit von 
Vorhaben begründet wird die einer Umweltverträglichkeitsprüfung bedürfen oder 
wenn Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der Schutzgüter nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 
b vorliegen (geschützt sind FFH-Gebiete und Europäische Vogelschutzgebiete).  
 
 



 

Stadt Gießen, Bebauungsplan Nr. GI 04/26 „Leihgesterner Weg/Elsa-Brandström-Straße“     150 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die dem Planverfahren anliegende Vorprüfung des Einzelfalls sowie der 
Landschaftspflegerische Fachbeitrag und der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag 
haben sich in der gebotenen Tiefe mit den dort angesprochenen Schutzgütern 
befasst. Diese Bewertung ist zu dem Ergebnis gelangt, dass von der Umsetzung des 
Planes keine erheblichen Auswirkungen ausgehen. Die Stadt Gießen ist der 
Auffassung, dass das gewählte Bauleitplanverfahren nach § 13a BauGB für diesen 
Bereich richtig und angemessen ist und hat dieses durch den Entwurfs- und 
Offenlagebeschluss durch die Stadtverordnetenversammlung entsprechend bestätigt 
 
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Da sich die Strukturen des Lebensraums nicht wesentlich geändert haben, bieten die 
Erfassungen von 2010 eine gute Arbeitsgrundlage für die Einschätzung der 
artenschutzrechtlichen Erheblichkeit. Durch die erneute Aufnahme der 
Habitatstrukturen war es zudem möglich, die Befunde zu ergänzen und hinsichtlich 
aktueller Entwicklungen im Gebiet einschätzen zu können. Die Ergebnisse sind im 
Landschaftspflegerischen Fachbeitrag in Kap. 3.4 dargestellt und in die 
Ausführungen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags eingearbeitet. 
Da hinsichtlich des Artenschutzrechtes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG nur 
solche Arten bei Planverfahren relevant sind, die unter gemeinschaftsrechtlichem 
Schutz stehen, waren Erhebungen zu weiteren Artengruppen verzichtbar. Denn die 
Lebensraumstrukturen und die innerstädtische Insellage lässt nicht erwarten, dass 
solche Arten im Plangebiet vorkommen.  
Die Ausführungen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags tragen den 
Anforderungen ausreichend Rechnung, da einerseits die im Jahr 2010 gutachterlich 
nachgewiesenen Arten berücksichtigt werden und andererseits sowohl die 
Ergebnisse hinsichtlich der ökologischen Funktion als auch die festgelegten 
Vermeidungsmaßnahmen auf weitere, bisher nicht gutachterlich nachgewiesenen 
Vogel- und Fledermausarten übertragbar sind.  
Der Grünspecht wird in den Unterlagen als Brutvogel aufgeführt. Diese Vogelart weilt 
hessenweit im „günstigen Erhaltungszustand“, womit davon auszugehen ist, dass 
der Verlust von Brutbäumen oder Teillebensräumen in der Umgebung kompensiert 
werden kann. Der Schwarzspecht bewohnt ausgedehnte Misch- und Nadelwälder mit 
hohem Altholzanteil. Im Siedlungsbereich mit den für Schwarzspechte zu 
kleinflächigen waldartigen Strukturen kann er nur Nahrungsgast sein. Der 
Raumanspruch von Schwarzspechten erstreckt sich über mehrere hundert Hektar, 
Nahrungshabitate liegen z. T. mehrere Kilometer weit auseinander. Anhand des 
Raumanspruchs ist bereits erkennbar, dass ein Verlust von Nahrungshabitaten im 
Plangebiet nicht erheblich sein kann. Zudem verweilt auch diese Art im „günstigen 
Erhaltungszustand“ und Nahrungshabitate stehen nicht unter dem Schutz des § 44 
Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. Eine gesonderte Untersuchung der „Belange des 
Schwarzspechtes“ ist somit nicht erforderlich. 
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Zu 3.: Die Einschätzung, das angrenzende oder andere Bebauungsplan-
verfahren unberücksichtigt blieben, wird bezüglich 

- des rechtswirksamen Bebauungsplanes GI 04/25 „Leihgesterner 
Weg/Arndtstraße“ als unrichtig zurück gewiesen und 

- des im Aufstellungsverfahren befindlichen Bebauungsplanes GI 04/21 
„Technologie- und Gewerbepark Leihgesterner Weg“ (Teilgebiet West) 
als unbegründet zurück gewiesen. 

Die Einbeziehung des seit 26.05.2012 rechtswirksamen Bebauungsplanes GI 04/25 
ist aufgrund eines gemäß § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB festgestellten engen sachlichen, 
räumlichen und zeitlichen Zusammenhanges erfolgt, indem die dort festgesetzten 
überbaubaren Grundstücksflächen zum hier in Rede stehenden Planverfahren hinzu 
gezählt wurde. Dadurch wurde u.a. die Anwendung des Falltypes II im beschleu-
nigten Verfahren (mit Umwelt-Vorprüfung) begründet, da die Gesamtgröße der zuläs-
sigen überbaubaren Grundstücksflächen zwischen 20.000 und 70.000 m² beträgt. 
Die Einbeziehung des seit 2005 in Aufstellung (von Teil-Bebauungsplänen) befindli-
chen Bebauungsplanes GI 04/21, dessen Planentwurf derzeit offengelegt wird, mit 
seinem mindestens 300 m vom Plangebiet „Leihgesterner Weg/Elsa-Brandström-
Straße“ entfernt liegenden räumlichen Plangeltungsbereich und seinem Planungsziel 
zur Ansiedlung/Erweiterung von Forschungsinstituten, hochwertigen Gewerbebetrie-
ben und Energieanlagen kann weder in sachlicher, räumlicher oder zeitlicher Hin-
sicht begründet werden. Zudem werden die beiden Plangebiete dauerhaft durch die 
Kleingartenanlage Wilhelmstraße sowie die zur Erhaltung und Entwicklung 
vorgesehene sogenannte Zeiselwiese siedlungsstrukturell abgetrennt. 
Auf der Ebene jedes einzelnen Bauleitplanverfahrens wurden die entsprechenden 
hier angeforderten gutachterlichen Betrachtungen durchgeführt, so dass für jedes 
Verfahren alle städtebaulich relevanten Belange in dem Umfang und in der Tiefe 
untersucht wurden dass es jeweils möglich war, eine sachgerechte Abwägung zu 
treffen.  
Weitergehende zusammenhängende Betrachtungen sind auf der Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung weder nötig noch geboten. 
 
 
 
Zu 4.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Ergebnisse der Potenzialanalyse sind im Landschaftspflegerischen Fachbeitrag 
in Kap. 3.4 dargestellt und in die Bewertungen des Artenschutzrechtlichen 
Fachbeitrags eingegangen und liegen nicht als gesondertes Dokument vor. 
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Zu 5.1.: Der Anregung zur vollständigen Festsetzung der Obstbäume zum 
Erhalt wird nicht entsprochen. 
Die bestehenden und aus naturschutzfachlicher Sicht erhaltenswerten 
Gehölzbestände sind in einer ausführlichen Bestandsaufnahme erfasst worden und 
wurden im Bebauungsplan bereits entsprechend zum Erhalt festgesetzt.  
 
Zu 5.2. und 5.3.: Die beiden Einschätzungen (Schutzwirkung der gewählten 
Festsetzung und Auswirkungen der Neubebauung auf Grünbestand) werden 
so nicht geteilt. 
Das Planzeichen „Umgrenzung von Flächen zum Erhalt ...“ schützt die bestehende 
Bepflanzung generell. Sofern aus Sicherheitsgründen keine Entnahmen notwendig 
sind dürfen die Bäume nicht ohne Abstimmung mit den zuständigen Behörden gefällt 
werden. Eine weitergehende Festsetzung von Einzelbäumen ist insofern nicht 
erforderlich. 
Planung und Baumbestand sind aufeinander abgestimmt, so dass mit dem Verlust 
von weiteren angrenzenden Bäumen nicht zu rechnen ist. 
 
Zu 5.4.: Die naturschutzfachliche Bewertung der Obstbäume wird so nicht 
geteilt.. 
Die Schutzwürdigkeit der Obstbäume konnte im Rahmen der gutachterlichen 
Erfassung und Beurteilung nicht nachgewiesen werden. 
 
Zu 5.5.: Die Einschätzung einer willkürlichen Abgrenzung wird 
zurückgewiesen. 
Die Abgrenzung orientiert sich am Kataster. 
 
Zu 5.6.: Trotz der Überschreitung der festgesetzten Umgrenzung von Flächen 
zum Erhalt durch die Baumkronen unterliegen die betroffenen Bäume 
vollständig dem Schutzstatus. 
Ausschlaggebend für den Schutzstatus der Bäume ist der Standort des Baumes 
innerhalb der Umgrenzung von Flächen zum Erhalt und nicht der Umfang der (evtl. 
darüber hinaus gehenden) Baumkronen. 
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Zu 5.7.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Grundlage für die Darstellung ist das amtliche Liegenschaftskataster, das u.a. die 
bestehenden Carports und einen mittlerweile rückgebauten Unterstand darstellt. Eine 
Bebauung ist hier jedoch nicht möglich. Diese ist ausschließlich in den Bereichen 
zulässig, die innerhalb von überbaubaren Grundstückflächen (Baugrenzen) liegen. 
 
 
 
Zu 6.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Der Landschaftsplan wurde als Fachgutachten insofern als zu beachtender Belang in 
die Planung und die Abwägung eingestellt. 
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Zu 7.: Die Hinweise auf widersprüchliche Aussagen zwischen Vorprüfung und 
Planbegründung werden zur Kenntnis genommen. Dennoch ist die Vorprüfung 
gemäß der gesetzlichen Erfordernisse hinreichend konkret erstellt und 
ordnungsgemäß abgestimmt worden. 
Ein Zusammenhang der benachbarten Bebauungspläne wird bestätigt. Die 
Einschätzung bzgl. der abzuprüfenden Schutzgüter ist Richtlinienkonform erfolgt. Mit 
dem Begriff der weitgehenden Erhaltung wurde die ausreichende Sicherung eines 
überwiegenden und zusammenhängenden Grünflächenanteiles beschrieben. 
 
Zu 8.: Die Einschätzungen über die diesbezüglichen Aussagen der noch in Be-
arbeitung befindlichen Klimafunktionskarte werden zurückgewiesen. Aufgrund 
des Bearbeitungsstandes und der Maßstäblichkeit der gutachterlichen Aussa-
gen können keine ein Einzelbauvorhaben betreffenden bzw. verhindernden 
Empfehlungen erwartet, geschweige denn ohne Abwägung mit anderen städte-
baulichen Zielvorstellungen in den Bebauungsplan integriert werden. 
Die Bebauung beschränkt sich überwiegend auf Flächen, die in bioklimatischer 
Hinsicht ohnehin vorbelastet bzw. von geringer Wertigkeit sind. In der 
Klimafunktionskarte wird in einer Planungshinweiskarte auf die Beachtung der 
Baukörperstellung und Bauhöhe hingewiesen, um den vorhandenen 
Strömungsfeldern Rechnung zu tragen. Die vorgesehene offenparzellige Gestaltung 
mit Einzelhäusern trägt dieser Vorgabe Rechnung. Auch kommt es zu einer 
Verbesserung der Durchlüftung durch die zum Leihgesterner Weg hin geplante 
längliche Gebäudestellung mit einem hohen Grünanteil in den Zwischenbereichen. 
Dem Schutz und der Verbesserung des lokalen Klimas sind zudem die 
Festsetzungen zum Grünflächenanteil und zur Herstellung von Stell-, Wege- und 
Hofflächen dienlich. Die geplante geschlossene Front der Bebauung ist aus 
lufthygienischer und lärmtechnischer Sicht für die dahinterliegenden Bereiche von 
Vorteil, um die Folgen der aus dem Verkehr resultierenden Luft- und Lärmbelastung 
zu minimieren.  
Die zur Überbauung vorgesehene Wiesenfläche am Gehölz hat gemäß den 
Erkenntnissen aus der Grundlagenerhebung weder eine besondere Bedeutung als 
Kaltluftentstehungsfläche (Weißflächen im Klimagutachten entsprechend der 
Bewertungsstufe „gering“), noch als Luftleitbahn. Sie hat trotz dieser nur mäßigen 
bioklimatischen Funktion in der Klimafunktionskarte eine „hohe Bedeutung“ bekom-
men, weil sie eine Grünfläche in der Umgebung stark verdichteter Bebauung ist – 
diese werden in der gesamten Stadt gleich bewertet. 
Die Klimafunktionskarte trifft aufgrund seines stadtweiten und darüber hinaus gehen-
den Untersuchungsrahmens (Rastergröße) keine auf die Klimaverträglichkeit 
derartiger Einzel-Bauvorhaben abzielende Aussagen. Zudem muss sie als Partikular-
gutachten in die Abwägung gegenüber städtebaulichen Zielen, z.B. dem Vorrang für 
eine quartiersverträgliche Innenentwicklung/Nachverdichtung, eingestellt werden, 

7. 

8. 
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 bevor verbindliche Aussagen zu Planfestsetzungen o.ä. getroffen werden können. Im 
vorliegenden Fall ist durch die nur mäßige bioklimatische Funktion und durch die im 
Gesamtzusammenhang nur geringfügige Inanspruchnahme der Grünfläche die 
bioklimatische Beeinträchtigung als derart gering einzustufen, dass der 
Innenentwicklung auch an diesem Standort der Vorrang eingeräumt wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 9.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Stadt Gießen sowie die Eigentümer und Investoren haben alle städtebaulich 
relevanten Belange in dem gebotenen Umfang und der erforderlichen Tiefe 
untersuchen lassen sowie mehrere Ortstermine durchgeführt, so dass es möglich ist, 
eine sachgerechte Abwägung zu treffen.  
 
 

9. 

planung8
Rechteck



 

Stadt Gießen, Bebauungsplan Nr. GI 04/26 „Leihgesterner Weg/Elsa-Brandström-Straße“     156 
 

 Es ist unstrittig, dass private Belange abwägungsbeachtlich sind. Diese betreffen 
zum einen das private Eigentum zum anderen aber auch das Interesse der 
Planbetroffenen an der Beibehaltung des bisherigen Zustandes in dem sie von der 
beabsichtigten Änderung mehr als nur geringfügig in ihren Interessen berührt 
werden. Die Erhaltung des Blicks auf eine unverbaute freie Landschaft oder einer 
Parkanlage gehört jedoch nicht zum notwendigen Abwägungsmaterial.  
 
Angemerkt sei, dass sich das geplante Gebäude im Westen so weit wie möglich an 
die dortige Grundstücksgrenze zum Park anlehnt und im Osten soweit wie möglich 
Raum lässt. Darüber hinaus wurde das Gebäude bzw. auf der Ebene des 
Bebauungsplanes das Baufenster bereits zum Entwurf hin verschmälert auf 13 x 
15,50 m. Zwischen der Baugrenze und der östlichen Nachbargrenze sind 8,0 m 
Abstand und zur nördlichen Grundstücksgrenze sind 5,50 m festgesetzt.  
 
An beiden Seiten geht der Bebauungsplan über den bauordnungsrechtlich durch die 
Vorgaben der Hessischen Bauordnung (HBO) vorgeschriebenen Mindestabstand 
von 3,0 m deutlich hinaus. Ferner wurde im Bebauungsplan festgesetzt, dass 
entlang der östlichen Grundstücksgrenze eine Anpflanzung von Laubsträuchern 
vorzusehen ist und somit die direkte Einsehbarkeit zumindest abzumildern. Die 
Erschließung erfolgt in wasserdurchlässiger Bauweise. 
Was die angeführten naturschutzfachlichen Belange anbetrifft, so wurden während 
des Aufstellungsverfahrens zum Bebauungsplan tierökologische Untersuchungen 
durchgeführt, ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, ein Landschaftspflegerischer 
Fachbeitrag erstellt sowie eine Vorprüfung des Einzelfalls durchgeführt. Die 
Gutachten sowie die seitens der Behörden und Träger Öffentlicher Belange 
vorgebrachten Stellungnahmen tragen keine Bedenken vor, die einer Bebauung in 
diesem Bereich grundsätzlich entgegenstehen. Die Stadt Gießen hält insofern  an 
der hier vorliegenden Planung fest. 
 
 
Zu 10.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
Die übergeordnete Betrachtung der beabsichtigten städtebaulichen Gesamtent–
wicklung für das Gemeindegebiet und die sich hieraus ergebene Art der 
Bodennutzung erfolgt auf der Ebene des Flächennutzungsplanes.  
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Der Flächennutzungsplan stellt für die hier angesprochenen Bereiche 
Wohnbaufläche, Mischbaufläche bzw. Gewerbliche Baufläche und ergänzend 
Lärmschutzgrün dar.  Die hier durchgeführten Planungen bleiben hinsichtlich des 
Versiegelungsgrades und der immissionsschutzrechtlichen Möglichkeiten deutlich 
hinter dem zurück was bspw. die Festsetzung eines Gewerbegebietes ermöglicht.  
 
Für jede „Investorenplanung“ wurde ein Bebauungsplanverfahren durchgeführt und 
auf der Ebene jedes einzelnen Bauleitplanverfahrens wurden die entsprechenden 
hier angeforderten gutachterlichen Betrachtungen durchgeführt, so dass für jedes 
Verfahren alle städtebaulich relevanten Belange in dem Umfang und in der Tiefe 
untersucht wurden dass es jeweils möglich war, eine sachgerechte Abwägung zu 
treffen.  
 
 
Zu 11.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
Der Eigentümer steht entsprechenden Verhandlungen mit der Bürgerschaft 
diesbezüglich offen gegenüber. 
 
 
 
Zu 12.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
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Zu 13.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
Zu 14.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
Zu 15.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Parallel zu dem Aufstellungsverfahren zum Bebauungsplan „Leihgesterner Weg / 
Elsa-Brandström-Straße“ wurden eine Schalltechnische Untersuchung, ein 
Verkehrsgutachten, ein Landschaftspflegerischer Fachbeitrag  sowie tierökologische 
Untersuchungen durchgeführt, einen Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag sowie 
Bodenuntersuchungen durchgeführt, die in das Bauleitplanverfahren und die 
erforderliche Abwägung eingestellt wurden. Die Untersuchungen gelangen 
insgesamt zum Ergebnis, dass durch das Gesamtprojekt einschließlich der 
Bebauung des Solitärgebäudes  voraussichtlich keine Auswirkungen entstehen, die 
zu einer Beeinträchtigung der schutzbedürftigen Wohnnutzung führen werden. 
 
Die Stadt Gießen hat sich auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung in dem 
Rahmen der dort notwendigen städtebaulichen Abwägung mit den im Rahmen der 
Beteiligungsverfahren vorgebrachten Anregungen eingehend und sorgfältig befasst. 
Sie sieht die mit dem Vorhaben verbundenen Veränderungen für das unmittelbare 
Wohnumfeld, gelangt aber aufgrund der Beurteilung der naturschutzfachlichen, 
verkehrlichen sowie immissionsschutzrechtlichen Belangen und den in den 
Beteiligungsverfahren von den Behörden vorgebrachten Anregungen, die einer 
Beschlussfassung sämtlich nicht entgegenstehen, zu der Auffassung, dass die 
Vorteile der Realisierung des Vorhabens für die städtebauliche Entwicklung 
insgesamt überwiegen. 
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Anlage der Stellungnahme 
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 BAULEITPLANUNG DER UNIVERSITÄTSSTADT GIESSEN 
hier: Bebauungsplan GI 04/26 „Leihgesterner Weg / Elsa-Brandström-Straße“  
Abwägung der Anregungen, die im Rahmen der frühzeitigen Unterrichtung gem. § 3 Abs. 1 
BauGB und der Offenlegung gem. § 3 Abs. 2  BauGB sowie in der Beteiligung der Behörden 
und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 und § 4 Abs. 2 BauGB jeweils in 
Verbindung mit § 13a BauGB (Falltyp II) vorgebracht wurden. 
Stellungnahme von: Familie Trautwein, Trautwein-Keller und Keller, 
Ebelstraße 29, 35392 Gießen 

vom:17.10.2013  

 
Behandlungsvorschlag 
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Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die naturschutzfachlichen und artenschutzrechtlichen Belange werden im Rahmen 
der Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes in der fachlich gebotenen und 
gesetzlich erforderlichen Form in Abstimmung mit den zuständigen Fachbehörden 
berücksichtigt. Zum Entwurf des Bebauungsplanes wird darüber hinaus neben dem 
noch ausstehenden Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag ein Landschaftspflegerischer 
Fachbeitrag erstellt sowie eine Vorprüfung des Einzelfalls durchgeführt, der auch 
eine weitergehende Erfassung des Plangebietes aus naturschutzfachlicher und 
landschaftspflegerischer Sicht umfasst und Gegenstand der Entwurfsoffenlegung ist. 
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Zu 2 und 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. 

3. 
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 Zu 5: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die bestehenden und aus naturschutzfachlicher Sicht erhaltenswerten 
Gehölzbestände im Böschungsbereich werden im Bebauungsplan bereits 
entsprechend zum Erhalt festgesetzt, während auch die denkmalgeschützte 
Parkanlage als private Grünfläche planungsrechtlich im Bestand gesichert wird. Zum 
Entwurf des Bebauungsplanes wird nunmehr auch die bestehende Buche in der 
Planzeichnung zum Erhalt festgesetzt. 
 
Zu 6: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 7: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Auswirkungen der Planung werden im Rahmen der Umweltprüfung ermittelt, die 
im Umweltbericht dokumentiert wird. Der Umweltbericht wird zum Entwurf des 
Bebauungsplanes öffentlich ausgelegt.  
Ferner kann angemerkt werden, dass an der dem Bebauungsplan zugrunde 
liegenden Bebauungskonzeption im Bereich des Allgemeinen Wohngebietes WA 2 
zwar weiterhin grundsätzlich festgehalten wird, aber der bislang vorgesehene 
Baukörper und respektive die überbaubaren Grundstücksflächen im Allgemeinen 
Wohngebiet WA 2 zum Entwurf des Bebauungsplanes reduziert werden. 
 
Zu 8: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgte zur Einschätzung des 
Planungserfordernisses bereits eine entsprechende städtebauliche Bestands-
aufnahme. Zudem wurde bereits eine faunistische und floristische Kartierung des 
Plangebietes durchgeführt, die Gegenstand des frühzeitigen Beteiligungsverfahrens 
gewesen ist. Zum Entwurf des Bebauungsplanes wird darüber hinaus neben dem 
noch ausstehenden Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag ein Landschaftspflegerischer 
Fachbeitrag erstellt, der auch eine weitergehende Erfassung des Plangebietes aus 
naturschutzfachlicher und landschaftspflegerischer Sicht umfasst und Gegenstand 
der Entwurfsoffenlegung ist. Die entsprechenden Gutachten und Unterlagen 
ermöglichen eine vollständige Ermittlung und Bewertung des Abwägungsmaterials 
auch gemäß den geltenden gesetzlichen Vorgaben. 
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 Zu 9: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Zum Entwurf des Bebauungsplanes wird die Kennzeichnung der bestehenden 
Kulturdenkmäler in der Planzeichnung ergänzt sowie auch die Abgrenzung der 
denkmalgeschützten Parkanlage gemäß den Vorgaben des Landesamtes für 
Denkmalpflege Hessen, Abteilung Bau- und Kunstdenkmalpflege, an die 
Grundstücksgrenzen angepasst. Inwiefern hier denkmalschutzrechtliche Vorgaben 
aufgehoben werden sollten ist mithin nicht erkennbar. 
 
 
Zu 10: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 11: Der Anregung wird nicht entsprochen. 
 
Die stadtplanerische Untersuchung des ursprünglich beschlossenen Plangebietes 
hat gezeigt, dass für den Bereich der an die Ebelstraße anschließenden und 
zwischen Wilhelmstraße und Günthersgraben befindlichen Baugebiete kein 
Planerfordernis begründet werden kann, da hier durch den Bestand keine weiteren 
baulichen Entwicklungen möglich sind und auch keine städtebaulichen Missstände 
oder Nutzungskonflikte bestehen, die planungsrechtlich geregelt werden müssten. 
 

10. 

11. 
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Zu 12: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Verwiesen wird auf die o.g. Ausführungen zu (5). 
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BAULEITPLANUNG DER UNIVERSITÄTSSTADT GIESSEN 
hier: Bebauungsplan GI 04/26 „Leihgesterner Weg / Elsa-Brandström-Straße“  
Abwägung der Anregungen, die im Rahmen der frühzeitigen Unterrichtung gem. § 3 Abs. 1 
BauGB und der Offenlegung gem. § 3 Abs. 2  BauGB sowie in der Beteiligung der Behörden 
und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 und § 4 Abs. 2 BauGB jeweils in 
Verbindung mit § 13a BauGB (Falltyp II) vorgebracht wurden. 
Stellungnahme von: Dr. Rainer Liedke, Wilhelmstr. 56 a, 35392 Gießen  vom:04.04.2014  
 
Behandlungsvorschlag 
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 Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgte zur Einschätzung des 
Planungserfordernisses eine städtebauliche Bestandsaufnahme. Zudem wurden 
bereits faunistische und floristische Kartierungen des Plangebietes durchgeführt die 
auch Gegenstand des frühzeitigen Beteiligungsverfahrens waren. Die städtebauliche 
Untersuchung des ursprünglich beschlossenen Plangebietes hatte gezeigt, dass für 
den Bereich der an die Ebelstraße anschließenden und zwischen Wilhelmstraße und 
Günthersgraben befindliche Baugebiete kein Planerfordernis begründet werden 
kann, da hier durch die städtebauliche Struktur des Bestandes keine baulichen 
Entwicklungen möglich sind, die zu städtebaulichen Missständen oder 
Nutzungskonflikten führen würden, die planungsrechtlich geregelt werden müssten.  
Gleichwohl steht jetzt nicht Tür und Tor für weitere Bebauungen offen, denn eine 
Beurteilung jeder möglichen zukünftigen Bebauung erfolgt nach wie vor auf der Basis 
des § 34 des Baugesetzbuches demgemäß sich Gebäude in die vorhandene 
Bebauung und die städtebauliche Struktur einfügen müssen. Auf diese Aspekte 
wurde in der Begründung zum Bebauungsplan bereits zum Stand des Vorentwurfes 
hingewiesen. Ferner ist anzumerken, dass, obschon verfahrensrechtlich nicht ohne 
weiteres geboten ein zweistufiges Beteiligungsverfahren durchgeführt sowie ein 
Landschaftspflegerischer Fachbeitrag und eine Vorprüfung des Einzelfalls erstellt 
werden.  
Neben den tierökologischen Untersuchungen und dem Artenschutzrechtlichen 
Fachbeitrag ist dies eine ausreichende Grundlage eine sachgerechte Abwägung zu 
treffen.  
Der Anregung zur Vergrößerung des Plangebietes wird insofern nicht entsprochen 
zu dem die es im Ergebnis zu keiner anderen Schlussfolgerung führen würde.  
 
Unabhängig davon ist das Planinstrumentarium des § 13a BauGB geschaffen 
worden um im Interesse der Innentwicklung die erstmalige Inanspruchnahme von 
Flächen für Siedlungszwecke zu verringern. Es sollen die vorhandenen Potentiale 
der Innenentwicklung besser ausgeschöpft werden.  
 
Bei dem vorliegenden Bebauungsplan kann davon ausgegangen werden, dass die 
Fläche eindeutig dem besiedelten Bereich zuzuordnen ist. Die Stadt Gießen hat die 
Entscheidung über die Wahl des Planungsinstrumentariums nach eigenem 
Ermessen durchzuführen und sich für ein Verfahren nach § 13a BauGB (Falltyp II) 
entschieden. 
 
Ausgeschlossen wäre die Anwendung von § 13a wenn die Zulässigkeit von 
Vorhaben begründet wird die einer Umweltverträglichkeitsprüfung bedürfen oder 
wenn Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der Schutzgüter nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 
b vorliegen (geschützt sind FFH-Gebiete und Europäische Vogelschutzgebiete).  
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Die dem Planverfahren anliegende Vorprüfung des Einzelfalls sowie der 
Landschaftspflegerische Fachbeitrag und der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag 
haben sich in der gebotenen Tiefe mit den dort angesprochenen Schutzgütern 
befasst. Diese Bewertung ist zu dem Ergebnis gelangt, dass von der Umsetzung des 
Planes keine erheblichen Auswirkungen ausgehen. Die Stadt Gießen ist der 
Auffassung, dass das gewählte Bauleitplanverfahren nach § 13a BauGB für diesen 
Bereich richtig und angemessen ist und hat dieses durch den Entwurfs- und 
Offenlagebeschluss durch die Stadtverordnetenversammlung entsprechend bestätigt 
 
 
Zu 2.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Da sich die Strukturen des Lebensraums nicht wesentlich geändert haben, bieten die 
Erfassungen von 2010 eine gute Arbeitsgrundlage für die Einschätzung der 
artenschutzrechtlichen Erheblichkeit. Durch die erneute Aufnahme der 
Habitatstrukturen war es zudem möglich, die Befunde zu ergänzen und hinsichtlich 
aktueller Entwicklungen im Gebiet einschätzen zu können. Die Ergebnisse sind im 
Landschaftspflegerischen Fachbeitrag in Kap. 3.4 dargestellt und in die 
Ausführungen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags eingearbeitet. 
Da hinsichtlich des Artenschutzrechtes gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG nur 
solche Arten bei Planverfahren relevant sind, die unter gemeinschaftsrechtlichem 
Schutz stehen, waren Erhebungen zu weiteren Artengruppen verzichtbar. Denn die 
Lebensraumstrukturen und die innerstädtische Insellage lässt nicht erwarten, dass 
solche Arten im Plangebiet vorkommen.  
Die Ausführungen des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags tragen den 
Anforderungen ausreichend Rechnung, da einerseits die im Jahr 2010 gutachterlich 
nachgewiesenen Arten berücksichtigt werden und andererseits sowohl die 
Ergebnisse hinsichtlich der ökologischen Funktion als auch die festgelegten 
Vermeidungsmaßnahmen auf weitere, bisher nicht gutachterlich nachgewiesenen 
Vogel- und Fledermausarten übertragbar sind.  
Der Grünspecht wird in den Unterlagen als Brutvogel aufgeführt. Diese Vogelart weilt 
hessenweit im „günstigen Erhaltungszustand“, womit davon auszugehen ist, dass 
der Verlust von Brutbäumen oder Teillebensräumen in der Umgebung kompensiert 
werden kann. Der Schwarzspecht bewohnt ausgedehnte Misch- und Nadelwälder mit 
hohem Altholzanteil. Im Siedlungsbereich mit den für Schwarzspechte zu 
kleinflächigen waldartigen Strukturen kann er nur Nahrungsgast sein. Der 
Raumanspruch von Schwarzspechten erstreckt sich über mehrere hundert Hektar, 
Nahrungshabitate liegen z. T. mehrere Kilometer weit auseinander. Anhand des 
Raumanspruchs ist bereits erkennbar, dass ein Verlust von Nahrungshabitaten im 
Plangebiet nicht erheblich sein kann. Zudem verweilt auch diese Art im „günstigen 
Erhaltungszustand“ und Nahrungshabitate stehen nicht unter dem Schutz des § 44 
Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. Eine gesonderte Untersuchung der „Belange des 
Schwarzspechtes“ ist somit nicht erforderlich. 



 

Stadt Gießen, Bebauungsplan Nr. GI 04/26 „Leihgesterner Weg/Elsa-Brandström-Straße“     170 
 

  
 
 
 
Zu 3.: Die Einschätzung, das angrenzende oder andere Bebauungsplan-
verfahren unberücksichtigt blieben, wird bezüglich 

- des rechtswirksamen Bebauungsplanes GI 04/25 „Leihgesterner 
Weg/Arndtstraße“ als unrichtig zurück gewiesen und 

- des im Aufstellungsverfahren befindlichen Bebauungsplanes GI 04/21 
„Technologie- und Gewerbepark Leihgesterner Weg“ (Teilgebiet West) 
als unbegründet zurück gewiesen. 

Die Einbeziehung des seit 26.05.2012 rechtswirksamen Bebauungsplanes GI 04/25 
ist aufgrund eines gemäß § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB festgestellten engen sachlichen, 
räumlichen und zeitlichen Zusammenhanges erfolgt, indem die dort festgesetzten 
überbaubaren Grundstücksflächen zum hier in Rede stehenden Planverfahren hinzu 
gezählt wurde. Dadurch wurde u.a. die Anwendung des Falltypes II im beschleu-
nigten Verfahren (mit Umwelt-Vorprüfung) begründet, da die Gesamtgröße der zuläs-
sigen überbaubaren Grundstücksflächen zwischen 20.000 und 70.000 m² beträgt. 
Die Einbeziehung des seit 2005 in Aufstellung (von Teil-Bebauungsplänen) befindli-
chen Bebauungsplanes GI 04/21, dessen Planentwurf derzeit offengelegt wird, mit 
seinem mindestens 300 m vom Plangebiet „Leihgesterner Weg/Elsa-Brandström-
Straße“ entfernt liegenden räumlichen Plangeltungsbereich und seinem Planungsziel 
zur Ansiedlung/Erweiterung von Forschungsinstituten, hochwertigen Gewerbebetrie-
ben und Energieanlagen kann weder in sachlicher, räumlicher oder zeitlicher Hin-
sicht begründet werden. Zudem werden die beiden Plangebiete dauerhaft durch die 
Kleingartenanlage Wilhelmstraße sowie die zur Erhaltung und Entwicklung 
vorgesehene sogenannte Zeiselwiese siedlungsstrukturell abgetrennt. 
Auf der Ebene jedes einzelnen Bauleitplanverfahrens wurden die entsprechenden 
hier angeforderten gutachterlichen Betrachtungen durchgeführt, so dass für jedes 
Verfahren alle städtebaulich relevanten Belange in dem Umfang und in der Tiefe 
untersucht wurden dass es jeweils möglich war, eine sachgerechte Abwägung zu 
treffen.  
Weitergehende zusammenhängende Betrachtungen sind auf der Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung weder nötig noch geboten. 
 
Zu 4.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Ergebnisse der Potenzialanalyse sind im Landschaftspflegerischen Fachbeitrag 
in Kap. 3.4 dargestellt und in die Bewertungen des Artenschutzrechtlichen 
Fachbeitrags eingegangen und liegen nicht als gesondertes Dokument vor. 
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Zu 5.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Zu 5.1.: Der Anregung zur vollständigen Festsetzung der Obstbäume zum 
Erhalt wird nicht entsprochen. 
Die bestehenden und aus naturschutzfachlicher Sicht erhaltenswerten 
Gehölzbestände sind in einer ausführlichen Bestandsaufnahme erfasst worden und 
wurden im Bebauungsplan bereits entsprechend zum Erhalt festgesetzt.  
 
Zu 5.2. und 5.3.: Die beiden Einschätzungen (Schutzwirkung der gewählten 
Festsetzung und Auswirkungen der Neubebauung auf Grünbestand) werden 
so nicht geteilt. 
Das Planzeichen „Umgrenzung von Flächen zum Erhalt ...“ schützt die bestehende 
Bepflanzung generell. Sofern aus Sicherheitsgründen keine Entnahmen notwendig 
sind dürfen die Bäume nicht ohne Abstimmung mit den zuständigen Behörden gefällt 
werden. Eine weitergehende Festsetzung von Einzelbäumen ist insofern nicht 
erforderlich. 
Planung und Baumbestand sind aufeinander abgestimmt, so dass mit dem Verlust 
von weiteren angrenzenden Bäumen nicht zu rechnen ist. 
 
Zu 5.4.: Die naturschutzfachliche Bewertung der Obstbäume wird so nicht 
geteilt.. 
Die Schutzwürdigkeit der Obstbäume konnte im Rahmen der gutachterlichen 
Erfassung und Beurteilung nicht nachgewiesen werden. 
 
Zu 5.5.: Die Einschätzung einer willkürlichen Abgrenzung wird 
zurückgewiesen. 
Die Abgrenzung orientiert sich am Kataster. 
 
Zu 5.6.: Trotz der Überschreitung der festgesetzten Umgrenzung von Flächen 
zum Erhalt durch die Baumkronen unterliegen die betroffenen Bäume 
vollständig dem Schutzstatus. 
Ausschlaggebend für den Schutzstatus der Bäume ist der Standort des Baumes 
innerhalb der Umgrenzung von Flächen zum Erhalt und nicht der Umfang der (evtl. 
darüber hinaus gehenden) Baumkronen. 
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 Zu 5.7.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Grundlage für die Darstellung ist das amtliche Liegenschaftskataster, das u.a. die 
bestehenden Carports und einen mittlerweile rückgebauten Unterstand darstellt. Eine 
Bebauung ist hier jedoch nicht möglich. Diese ist ausschließlich in den Bereichen 
zulässig, die innerhalb von überbaubaren Grundstückflächen (Baugrenzen) liegen. 
 
 
Zu 6.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Der Landschaftsplan wurde als zu beachtender Belang in die Planung und die 
Abwägung eingestellt. 
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Zu 7.: Die Hinweise auf widersprüchliche Aussagen zwischen Vorprüfung und 
Planbegründung werden zur Kenntnis genommen. Dennoch ist die Vorprüfung 
gemäß der gesetzlichen Erfordernisse hinreichend konkret erstellt und 
ordnungsgemäß abgestimmt worden. 
Ein Zusammenhang der benachbarten Bebauungspläne wird bestätigt. Die 
Einschätzung bzgl. der abzuprüfenden Schutzgüter ist Richtlinienkonform erfolgt. Mit 
dem Begriff der weitgehenden Erhaltung wurde die ausreichende Sicherung eines 
überwiegenden und zusammenhängenden Grünflächenanteiles beschrieben. 
 
Zu 8.: Die Einschätzungen über die diesbezüglichen Aussagen der noch in Be-
arbeitung befindlichen Klimafunktionskarte werden zurückgewiesen. Aufgrund 
des Bearbeitungsstandes und der Maßstäblichkeit der gutachterlichen Aussa-
gen können keine ein Einzelbauvorhaben betreffenden bzw. verhindernden 
Empfehlungen erwartet, geschweige denn ohne Abwägung mit anderen städte-
baulichen Zielvorstellungen in den Bebauungsplan integriert werden. 
Die Bebauung beschränkt sich überwiegend auf Flächen, die in bioklimatischer 
Hinsicht ohnehin vorbelastet bzw. von geringer Wertigkeit sind. In der 
Klimafunktionskarte wird in einer Planungshinweiskarte auf die Beachtung der 
Baukörperstellung und Bauhöhe hingewiesen, um den vorhandenen 
Strömungsfeldern Rechnung zu tragen. Die vorgesehene offenparzellige Gestaltung 
mit Einzelhäusern trägt dieser Vorgabe Rechnung. Auch kommt es zu einer 
Verbesserung der Durchlüftung durch die zum Leihgesterner Weg hin geplante 
längliche Gebäudestellung mit einem hohen Grünanteil in den Zwischenbereichen. 
Dem Schutz und der Verbesserung des lokalen Klimas sind zudem die 
Festsetzungen zum Grünflächenanteil und zur Herstellung von Stell-, Wege- und 
Hofflächen dienlich. Die geplante geschlossene Front der Bebauung ist aus 
lufthygienischer und lärmtechnischer Sicht für die dahinterliegenden Bereiche von 
Vorteil, um die Folgen der aus dem Verkehr resultierenden Luft- und Lärmbelastung 
zu minimieren.  
Die zur Überbauung vorgesehene Wiesenfläche am Gehölz hat gemäß den 
Erkenntnissen aus der Grundlagenerhebung weder eine besondere Bedeutung als 
Kaltluftentstehungsfläche (Weißflächen im Klimagutachten entsprechend der 
Bewertungsstufe „gering“), noch als Luftleitbahn. Sie hat trotz dieser nur mäßigen 
bioklimatischen Funktion in der Klimafunktionskarte eine „hohe Bedeutung“ bekom-
men, weil sie eine Grünfläche in der Umgebung stark verdichteter Bebauung ist – 
diese werden in der gesamten Stadt gleich bewertet. 
Die Klimafunktionskarte trifft aufgrund seines stadtweiten und darüber hinaus gehen-
den Untersuchungsrahmens (Rastergröße) keine auf die Klimaverträglichkeit 
derartiger Einzel-Bauvorhaben abzielende Aussagen. Zudem muss sie als Partikular-
gutachten in die Abwägung gegenüber städtebaulichen Zielen, z.B. dem Vorrang für 
eine quartiersverträgliche Innenentwicklung/Nachverdichtung, eingestellt werden,  

7. 

8. 
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bevor verbindliche Aussagen zu Planfestsetzungen o.ä. getroffen werden können. Im 
vorliegenden Fall ist durch die nur mäßige bioklimatische Funktion und durch die im 
Gesamtzusammenhang nur geringfügige Inanspruchnahme der Grünfläche die 
bioklimatische Beeinträchtigung als derart gering einzustufen, dass der 
Innenentwicklung auch an diesem Standort der Vorrang eingeräumt wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 9.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Die Stadt Gießen sowie die Eigentümer und Investoren haben alle städtebaulich 
relevanten Belange in dem gebotenen Umfang und der erforderlichen Tiefe 
untersuchen lassen sowie mehrere Ortstermine durchgeführt, so dass es möglich ist, 
eine sachgerechte Abwägung zu treffen.  

9. 
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 Es ist unstrittig, dass private Belange abwägungsbeachtlich sind. Diese betreffen 
zum einen das private Eigentum zum anderen aber auch das Interesse der 
Planbetroffenen an der Beibehaltung des bisherigen Zustandes in dem sie von der 
beabsichtigten Änderung mehr als nur geringfügig in ihren Interessen berührt 
werden. Die Erhaltung des Blicks auf eine unverbaute freie Landschaft oder einer 
Parkanlage gehört jedoch nicht zum notwendigen Abwägungsmaterial.  
 
Angemerkt sei, dass sich das geplante Gebäude im Westen so weit wie möglich an 
die dortige Grundstücksgrenze zum Park anlehnt und im Osten soweit wie möglich 
Raum lässt. Darüber hinaus wurde das Gebäude bzw. auf der Ebene des 
Bebauungsplanes das Baufenster bereits zum Entwurf hin verschmälert auf 13 x 
15,50 m. Zwischen der Baugrenze und der östlichen Nachbargrenze sind 8,0 m 
Abstand und zur nördlichen Grundstücksgrenze sind 5,50 m festgesetzt.  
 
An beiden Seiten geht der Bebauungsplan über den bauordnungsrechtlich durch die 
Vorgaben der Hessischen Bauordnung (HBO) vorgeschriebenen Mindestabstand 
von 3,0 m deutlich hinaus. Ferner wurde im Bebauungsplan festgesetzt, dass 
entlang der östlichen Grundstücksgrenze eine Anpflanzung von Laubsträuchern 
vorzusehen ist und somit die direkte Einsehbarkeit zumindest abzumildern. Die 
Erschließung erfolgt in wasserdurchlässiger Bauweise. 
Was die angeführten naturschutzfachlichen Belange anbetrifft, so wurden während 
des Aufstellungsverfahrens zum Bebauungsplan tierökologische Untersuchungen 
durchgeführt, ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, ein Landschaftspflegerischer 
Fachbeitrag erstellt sowie eine Vorprüfung des Einzelfalls durchgeführt. Die 
Gutachten sowie die seitens der Behörden und Träger Öffentlicher Belange 
vorgebrachten Stellungnahmen tragen keine Bedenken vor, die einer Bebauung in 
diesem Bereich grundsätzlich entgegenstehen. Die Stadt Gießen hält insofern  an 
der hier vorliegenden Planung fest. 
 
 
 
Zu 10.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
Die übergeordnete Betrachtung der beabsichtigten städtebaulichen Gesamtent–
wicklung für das Gemeindegebiet und die sich hieraus ergebene Art der 
Bodennutzung erfolgt auf der Ebene des Flächennutzungsplanes.  
 
 
 
 

10. 

11. 
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Der Flächennutzungsplan stellt für die hier angesprochenen Bereiche 
Wohnbaufläche, Mischbaufläche bzw. Gewerbliche Baufläche und ergänzend 
Lärmschutzgrün dar.  Die hier durchgeführten Planungen bleiben hinsichtlich des 
Versiegelungsgrades und der immissionsschutzrechtlichen Möglichkeiten deutlich 
hinter dem zurück was bspw. die Festsetzung eines Gewerbegebietes ermöglicht.  
 
Für jede „Investorenplanung“ wurde ein Bebauungsplanverfahren durchgeführt und 
auf der Ebene jedes einzelnen Bauleitplanverfahrens wurden die entsprechenden 
hier angeforderten gutachterlichen Betrachtungen durchgeführt, so dass für jedes 
Verfahren alle städtebaulich relevanten Belange in dem Umfang und in der Tiefe 
untersucht wurden dass es jeweils möglich war, eine sachgerechte Abwägung zu 
treffen.  
 
 
Zu 11.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
 
Der Eigentümer steht entsprechenden Verhandlungen mit der Bürgerschaft 
diesbezüglich offen gegenüber. 
 
 
 
Zu 12.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  
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Zu 13.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Zu 14.: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
 
 
 
Zu 15.: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
 
Parallel zu dem Aufstellungsverfahren zum Bebauungsplan „Leihgesterner Weg / 
Elsa-Brandström-Straße“ wurden eine Schalltechnische Untersuchung, ein 
Verkehrsgutachten, ein Landschaftspflegerischer Fachbeitrag  sowie tierökologische 
Untersuchungen durchgeführt, einen Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag sowie 
Bodenuntersuchungen durchgeführt, die in das Bauleitplanverfahren und die 
erforderliche Abwägung eingestellt wurden. Die Untersuchungen gelangen 
insgesamt zum Ergebnis, dass durch das Gesamtprojekt einschließlich der 
Bebauung des Solitärgebäudes  voraussichtlich keine Auswirkungen entstehen, die 
zu einer Beeinträchtigung der schutzbedürftigen Wohnnutzung führen werden. 
 
Die Stadt Gießen hat sich auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung in dem 
Rahmen der dort notwendigen städtebaulichen Abwägung mit den im Rahmen der 
Beteiligungsverfahren vorgebrachten Anregungen eingehend und sorgfältig befasst. 
Sie sieht die mit dem Vorhaben verbundenen Veränderungen für das unmittelbare 
Wohnumfeld, gelangt aber aufgrund der Beurteilung der naturschutzfachlichen, 
verkehrlichen sowie immissionsschutzrechtlichen Belangen und den in den 
Beteiligungsverfahren von den Behörden vorgebrachten Anregungen, die einer 
Beschlussfassung sämtlich nicht entgegenstehen, zu der Auffassung, dass die 
Vorteile der Realisierung des Vorhabens für die städtebauliche Entwicklung 
insgesamt überwiegen. 
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14. 
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 BAULEITPLANUNG DER UNIVERSITÄTSSTADT GIESSEN 
hier: Bebauungsplan GI 04/26 „Leihgesterner Weg / Elsa-Brandström-Straße“  
Abwägung der Anregungen, die im Rahmen der frühzeitigen Unterrichtung gem. § 3 Abs. 1 
BauGB und der Offenlegung gem. § 3 Abs. 2  BauGB sowie in der Beteiligung der Behörden 
und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 und § 4 Abs. 2 BauGB jeweils in 
Verbindung mit § 13a BauGB (Falltyp II) vorgebracht wurden. 
Stellungnahme von: Horst Gerstner, Am Lutherberg 4, 35463 Fernwald vom:25.03.2014  
 
Behandlungsvorschlag 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu 0: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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 Zu 1: Der Anregung einer niedrigeren Bauausführung bzw. Höhen einschrän-
kenden Planfestsetzung für den Neubausolitär unterhalb des Poppe-Parkes 
wird nicht entsprochen, da der von einem gemäß Bebauungsplan-Festsetzung 
zulässigen Gebäude ausgehende Schattenwurf auf das im nördlichen Eck-
bereich ca. 3,0m von der Grundstücksgrenze liegende Wohngebäude Wilhelm-
straße 56A als vertretbar eingestuft wird. Da nur Maximal-Festsetzungen be-
züglich der Gebäudehöhe und Anzahl der Vollgeschosse festgesetzt wurden, 
ist selbstverständlich auch die Ausführung eines niedrigeren Gebäudes zuläs-
sig. 
Die übrigen Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Gießen als Plangeber hat alle städtebaulich relevanten Belange in dem ge-
botenen Umfang und der erforderlichen Tiefe untersuchen lassen sowie mehrere 
Ortstermine durchgeführt, so dass es möglich ist, eine sachgerechte Abwägung zu 
treffen.  
Es ist unstrittig, dass private Belange abwägungsbeachtlich sind. Diese betreffen 
zum einen das private Eigentum zum anderen aber auch das Interesse der 
Planbetroffenen an der Beibehaltung des bisherigen Zustandes in dem sie von der 
beabsichtigten Änderung mehr als nur geringfügig in ihren Interessen berührt 
werden. Die Erhaltung des Blicks auf eine unverbaute freie Landschaft oder einer 
Parkanlage gehört jedoch nicht zum notwendigen Abwägungsmaterial. Ein Blick auf 
die Katastergrundlage belegt, dass sich das vom Lageplan her hier neu geplante 
Gebäude grundsätzlich in die städtebauliche Struktur einfügt und dass nicht zuletzt 
wegen der Immobilie Nr. 56A die ebenfalls in zweiter Reihe nahe des Poppe-Parks 
errichtet worden ist. Die hier angesprochene Bebauung steht im Spannungsfeld 
zwischen unterschiedlichen Belangen: Denen des Denkmalschutzes, denen der 
umgebenden Nachbarschaft sowie dem nicht unberechtigten Verwertungsinteresse 
des Eigentümers. In Abstimmung insbesondere auch mit den Belangen des 
Denkmalschutzes wurde erwogen, inwieweit eine Bebauung hergestellt werden 
kann, so dass sie für alle Beteiligten tolerierbar ist. Eine Einigung konnte, wie auch 
die im Rahmen des Beteiligungsverfahrens eingegangenen Stellungnahmen 
verdeutlichen, leider nicht erzielt werden.  
Angemerkt sei, dass sich das geplante Gebäude im Westen so weit wie möglich an 
die dortige Grundstücksgrenze zum Park anlehnt und im Osten soweit wie möglich 
Raum lässt. Darüber hinaus wurde das Gebäude bzw. auf der Ebene des 
Bebauungsplanes das Baufenster bereits zum Entwurf hin verschmälert auf 13 x 
15,50 m. Zwischen der Baugrenze und der östlichen Nachbargrenze sind 8,0 m 
Abstand und zur nördlichen Grundstücksgrenze sind 5,50 m festgesetzt.  

1. 
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 An beiden Seiten geht der Bebauungsplan über den bauordnungsrechtlich durch die 
Vorgaben der Hessischen Bauordnung (HBO) vorgeschriebenen Mindestabstand 
von 3,0 m deutlich hinaus. Ferner wurde als Ergebnis dieser Abstimmungsgespräche 
im Bebauungsplan festgesetzt, dass entlang der östlichen Grundstücksgrenze eine 
Anpflanzung von Laubsträuchern vorzusehen ist und somit die direkte Einsehbarkeit 
zumindest abzumildern und die maximal zulässige Gebäudehöhe reduziert.  
 
Unabhängig davon, dass mehr Abstand zu den umliegenden Grenzen gehalten wird 
als die hierfür zuständigen Rechtsvorschriften (Hessische Bauordnung) bestimmen 
ist unstrittig, dass das Gebäude teilweise zu einer Verschattung führt. Die bisher 
durchgeführten Abstimmungen und planerischen Erwägungen haben im 
Zusammenhang mit den Anforderungen des Denkmalschutzes indes keine Lösung 
gefunden bei der eine Verschattung des Gebäudes ohne massive Verkleinerung des 
geplanten Gebäudes, nicht erfolgen würde. Da der Bebauungsplan hier mehr 
nachbarschützende Wirkung entfaltet als es bei einer Bebauung im innerstädtischen 
Bereich bspw. erforderlich wäre, hält die Stadt Gießen an der hier vorliegenden 
Planung fest. 
 
Bei einer gesamthaften Bewertung der Verschattungswirkung muss einerseits auch 
die „Vorbelastung“ der Örtlichkeit aufgrund des bis zu 15 m hohen dichten 
Baumbewuchses im Böschungsbereich des bis zu 8 m über dem Geländeniveau (am 
Standort des im Abstand zur Erdgeschoss-Fensterfront von ca. 13 m geplanten 
Neubaus) hinaus ragenden Poppe-Hügels beachtet werden, der mit einem Abstand 
von ca. 20 m vom Erdgeschoss-Fenster bereits heute und unabhängig von der 
Bebauungsplanung mindestens zu einer gleichwertigen Verschattungssituation führt. 
Weiterhin ist die zeitliche Häufigkeit der dargestellten Maximal-
Verschattungssituation im Jahresverlauf zu würdigen, wobei davon ausgegangen 
wird, dass die Jahresstundenzahl der hier simulierten Situation gegenüber der 
restlichen Zeit vernachlässigbar ist. 
Schließlich sei darauf hingewiesen, dass es zur auch rechtlich durchschlagenden 
Bewertung einer durch bauliche Veränderungen im Wohnumfeld befürchteten 
Verschlechterung der individuellen Wohnsituation außer den o.g. objektiven Kriterien 
der hessischen Bauordnung leider kein einschlägiges Regelwerk gibt. 
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Zu 2: Die Einschätzung einer investorengelenkten naturschutzfachlichen 
Begutachtung wird zurückgewiesen.  Auftraggeber aller Gutachten war die 
Stadt, es wurden die üblichen und planungsrechtlich erforderlichen 
Untersuchungsstandards angewandt. Daher kann auch auf die nochmalige 
Vergabe weiterer Gutachten verzichtet werden. 
Die Wertigkeit der Grünflächen des Plangebietes ist im Landschaftpflegerischen 
Fachbeitrag gewürdigt worden. Wertgebend sind örtlich vor allem die 
Gehölzbestände, die überwiegend erhalten bleiben oder z. T. durch Neupflanzungen 
ersetzt werden. Die Parkanlage bleibt gem. Bebauungsplan erhalten, zu Überbauung 
sind hingegen Grünflächen vorgesehen, die sich durch geringere Wertigkeiten 
auszeichnen, was hier v. a. eine Wiese betrifft, auf der wenige junge Obstbäume 
vorhanden waren, die keine Bedeutung für den Artenschutz hatten. Im Plangebiet 
bleiben neben der Parkanlage und der bewachsenen Böschung auch weitere 
Grünflächen erhalten, da für die ausgewiesenen Wohn- und Mischgebiete ein Anteil 
an gärtnerisch gepflegten Flächen von 20 bzw. 30 % festgesetzt wird. 
Insgesamt ist eine innerörtliche Verdichtung hinsichtlich des Naturschutzes günstiger 
als eine Inanspruchnahme von Außenbereichen.  

2. 
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Zu 3: Die Einschätzung eines planerischen Einflusses auf denkmalrechtliche 
Ausweisungen bzw. Korrekturen wird zurück gewiesen 
Die Beurteilung der Belange des Denkmalschutzes ist letztendlich ausschließlich die 
Aufgabe des Landesamtes für Denkmalpflege.  
Zum Entwurf des Bebauungsplanes wurde die Kennzeichnung der bestehenden 
Kulturdenkmäler in der Planzeichnung ergänzt sowie auch die Abgrenzung der 
denkmalgeschützten Parkanlage gemäß den Vorgaben des Landesamtes für 
Denkmalpflege Hessen, Abteilung Bau- und Kunstdenkmalpflege, an die 
Grundstücksgrenzen angepasst. Die angesprochene Dreiecksfläche ist hingegen 
nach wie vor nicht Teil des Kulturdenkmals. 
 
Angesichts der gegenwärtigen Diskussion erscheint es zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
allerdings vollkommen ausgeschlossen, dass die Poppe-Villa, der ehemalige 
Pferdestall und die angrenzende Gartenfläche aus dem Denkmalschutz entlassen 
werden. Darüber hinaus gibt es hierfür keinerlei Begründung. 
 
Die Einschätzungen bezüglich des Verhältnisses zwischen Stadtplanung und 
Denkmalschutz sowie der Einflussnahme von Eigentümern auf die 
denkmalschutzrechtliche Ausweisungspraxis werden zurück gewiesen. 
Das Stadtplanungsamt sowie die Fa. Revikon haben im Rahmen des Planaufstel-
lungsverfahrens getrennt voneinander bei den zuständigen Denkmalbehörden 
lediglich angefragt (Revikon) bzw. in der formellen Beteiligung (Planungsamt) 
geklärt, ob/dass die in der Gießener Denkmaltopografie (1993) vorgenommenen 
Eintragungen mit dem letztendlich maßgeblichen und beim Landesdenkmalamt 
geführten hessischen Denkmalbuch und den (aktuellen) gesetzlichen Erfordernissen 
übereinstimmen. 
Aufgrund der Erfahrung aus dem benachbarten Bebauungsplanverfahren GI 04/25 
„Leihgesterner Weg/Arndtstraße“, bei dem ein bereits genehmigter bzw. in bau 
befindlicher Betriebsparkplatz noch in der Denkmaltopografie als geschützte 
Grünanlage ausgewiesen wurde, wurde speziell um Prüfung und Konkretisierung der 
(in der Topografie oftmals nicht parzellenscharf ablesbaren) Abgrenzung der 
Grünanlage des Poppe-Parkes  sowie der Kelleranlagen gebeten. 
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Zu 4: Der Anregung einer Höhenbegrenzung der grenzseitig zum 
Wohngebäude Wilhelmstraße 56A festgesetzten Heckenpflanzung kann nicht 
entsprochen werden. 
Die Bepflanzung wurde auf ausdrücklichen Wunsch der Bürgerschaft als 
Nachbarschutz im Hinblick auf die zukünftige Einsehbarkeit auch gegenüber dem 
Erschließungsweg festgesetzt. Die Höhe der Bepflanzung kann man indes in einem 
Bebauungsplan nicht regeln, da sich diese ausschließlich durch die Pflege und durch 
die verwendeten Pflanzen bestimmt. Bei Letzterem kann darauf eingewirkt werden 
niedrig wachsende Heckenpflanzung zu verwenden die sowohl attraktiv als auch 
wenig pflegeintensiv sind. Diese Festlegung muss allerdings dem Vollzug überlassen 
werden. 
Im Übrigen gelten unabhängig vom Bebauungsplan die Regelungen des hessischen 
Nachbarrechtes, wonach bestimmte Pflanzenarten mit unterschiedlichen 
Wuchshöhen auch unterschiedliche Grenzabstände einhalten müssen. 
 
 
Zu 5: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Es ist Gegenstand eines jeden Planaufstellungsverfahrens, dass bis zur Planreife 
oder sogar bis zum Satzungsbeschluss mit dem dazugehörigen In Kraft setzen des 
Bebauungsplanes eine gewisse Rechtsunsicherheit besteht. Unabhängig davon, 
sind von Anbeginn in den Bürgerinformationsveranstaltungen auch die 
entsprechenden Pläne vorgelegt worden, das Gebäude war bereits Bestandteil des 
Vorentwurfes und ist in reduzierter Form in den Planentwurf übernommen worden, 
so dass es an dieser Stelle, vorbehaltlich der Beschlussfassung der 
Stadtverordnetenversammlung keine Veranlassung gibt, an der Errichtung des 
Gebäudes zu zweifeln. 
Rechtsansprüche der Anliegerschaft bezüglich des Vertrauens auf den Bestands-
schutz  im seit jeher vorhandenen unbeplanten, grundsätzlich bebaubaren 
Innenbereich oder auch hinsichtlich einer Wertminderung werden seitens des 
Magistrates nicht anerkannt, da die Voraussetzungen gemäß Baugesetzbuch (§§ 39 
ff. BauGB) nicht vorliegen. Auf die einschlägige Rechtssprechung wird verwiesen.  
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 Zu 6: Die Einschätzung wird zur Kenntnis genommen. 
Es wird darauf hingewiesen, dass derzeit (Mai 2014) immer noch Verhandlungen 
zwischen Vertreter/innen des Vereins bzw. der Anliegerschaft und der Fa. Revikon 
über die Realisierungsvoraussetzungen für einen Bürgerpark laufen. 
Zudem stehen die Festsetzungen des Bebauungsplanes nicht grundsätzlich den 
diesbezüglichen Plänen entgegen. 
 
 
 
 
Zu 7: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
Die Stadt Gießen hat sich auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung in dem 
Rahmen der dort notwendigen städtebaulichen Abwägung mit den im Rahmen der 
Beteiligungsverfahren vorgebrachten Anregungen eingehend und sorgfältig befasst. 
Sie sieht die mit dem Vorhaben verbundenen Veränderungen für das unmittelbare 
Wohnumfeld, gelangt aber aufgrund der Beurteilung der naturschutzfachlichen 
Belangen und den in den Beteiligungsverfahren von den Behörden vorgebrachten 
Anregungen die einer Beschlussfassung sämtlich nicht entgegenstehen zu der 
Auffassung, dass die Vorteile der Realisierung des Vorhabens für die städtebauliche 
Entwicklung insgesamt überwiegen. 
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 BAULEITPLANUNG DER UNIVERSITÄTSSTADT GIESSEN 
hier: Bebauungsplan GI 04/26 „Leihgesterner Weg / Elsa-Brandström-Straße“  
Abwägung der Anregungen, die im Rahmen der frühzeitigen Unterrichtung gem. § 3 Abs. 1 
BauGB und der Offenlegung gem. § 3 Abs. 2  BauGB sowie in der Beteiligung der Behörden 
und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 und § 4 Abs. 2 BauGB jeweils in 
Verbindung mit § 13a BauGB (Falltyp II) vorgebracht wurden. 
Stellungnahme von: Dr. Gerhard Walker u. Frau Anne Graw, Rodthol 3, 
35392 Gießen  

vom:03.04.2014  

 
Behandlungsvorschlag 
 
 
 
 
 
 
 
Der Anregung zur Änderung der planungsrechtlichen Festsetzung der Höhen-
bezugspunkte bei bestimmten Höheneinstellungen der Baugrundstücke wird 
nicht gefolgt. Statt dessen wird für das beabsichtigte Neubauvorhaben insbe-
sondere mit Bezug auf den erteilten Bauvorbescheid auf die Möglichkeit der 
Prüfung einer Befreiungsmöglichkeit im Einzelfall gemäß § 31 Abs. 2 BauGB 
hingewiesen. 
 
Es handelt sich hier um einen Einzelfall auf dem letzten noch unbebauten Grund-
stück südwestlich der Elsa-Brandström-Straße, bei dessen Bebauung mit einem 
Einfamilienhaus im Rahmen des genannten Beratungsgespräches im Stadtpla-
nungsamt bereits ein Lösungsansatz für eine städtebaulich vertretbare Ausge-
staltung gefunden wurde. 
Eine Änderung der planungsrechtlichen Festsetzung wie angeregt hätte eine erneute 
Entwurfs-Offenlage mit einher gehenden Verzögerungen zur Folge. Sie würde auch 
auf den weiteren noch unbebauten Grundstücken am Wendeplatz zu städtebaulich 
unbefriedigenden Lösungen führen.  
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 BAULEITPLANUNG DER UNIVERSITÄTSSTADT GIESSEN 
hier: Bebauungsplan GI 04/26 „Leihgesterner Weg / Elsa-Brandström-Straße“  
Abwägung der Anregungen, die im Rahmen der frühzeitigen Unterrichtung gem. § 3 Abs. 1 
BauGB und der Offenlegung gem. § 3 Abs. 2  BauGB sowie in der Beteiligung der Behörden 
und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 und § 4 Abs. 2 BauGB jeweils in 
Verbindung mit § 13a BauGB (Falltyp II) vorgebracht wurden. 
Stellungnahme von: Herr Dr. Gerhard Walker und Frau Anne Graw, Rodthol 
3, 35392 Gießen 

vom:17.10.2013  

 
 
Behandlungsvorschlag 

 
 
 
 
 
 
Siehe nachfolgende Seiten 
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Zu 1: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
 
Zu 2: Den Anregungen wird wie folgt entsprochen: 
 
Die Höhenentwicklung der geplanten Wohngebäude entspricht im Wesentlichen der 
Höhenentwicklung der bestehenden Bebauung entlang des Leihgesterner Weges. 
Hierbei ist auch beachtlich, dass der bislang ausschließlich gewerblich-industriell 
genutzte Bereich des Plangebietes entlang des Leihgesterner Weges maßgeblich 
durch großvolumige Baukörper dominiert wurde. Mit der Planung wird zwar der 
Bereich der bereits zurückgebauten Hallenteile baulich wieder geschlossen, aber 
hier eine Bebauung umgesetzt, die in ihrer Kubatur hinter dem bisherigen Bestand 
zurückbleibt und einerseits die kleinteiligere Bebauungsstruktur des näheren 
Umfeldes, andererseits aber auch die Kubatur der bestehenden Bebauung innerhalb 
des Plangebietes aufgreift und hierbei einen städtebaulich verträglichen Übergang 
schafft. Konkret wird jedoch die bislang östlich der geplanten Erschließungsstraße 
seitens des Vorhabenträgers vorgesehene Bebauung hinsichtlich ihrer 
Geschossigkeit dahingehend angepasst, dass in östlicher Richtung für jedes 
Obergeschoss ein gestaffelter Rücksprung erfolgt. Zum Entwurf des 
Bebauungsplanes wird dies planungsrechtlich durch die Festsetzung von 
geschossweise differenzierten überbaubaren Grundstücksflächen planungsrechtlich 
gesichert. An der Zahl der maximal zulässigen Vollgeschosse wird wie auch an der 
Festsetzung der Gebäudehöhen jedoch weiterhin festgehalten. 
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Zu 3: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Verwiesen wird auf die o.g. Ausführungen zu (2). 
 
 
Zu 4: Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
 
Zunächst kann angemerkt werden, dass es sich vorliegend um einen bislang 
gewerblich-industriell genutzten innerstädtischen Bereich handelt, der im Zuge der 
aufgegebenen Produktion eines emittierenden Gewerbebetriebes nunmehr einer 
nicht störenden gewerblichen Nutzung und einer entsprechenden Wohnnutzung mit 
insgesamt begrenztem Verkehrsaufkommen zugeführt werden soll, sodass bereits 
vor diesem Hintergrund von einer deutlichen Verbesserung der immissionsschutz-
rechtlichen Situation im Bereich des Plangebietes auszugehen ist. 
 
Wie in der Begründung zum Vorentwurf des Bebauungsplanes dargelegt, wird zur 
Klärung der immissionsschutzrechtlichen Rahmenbedingungen und Anforderungen, 
ergänzend zum vorliegenden Bebauungsplan eine Schalltechnische Untersuchung 
zum Verkehrslärm eingeholt. Aufgabe der Untersuchung ist es zu prüfen, ob die von 
außen in das Plangebiet einwirkenden Verkehrsgeräusche die im Beiblatt 1 zu DIN 
18005, Teil 1 angegebenen Orientierungswerte einhalten. Weiterhin werden die 
Geräusche des Parkierungsverkehrs innerhalb des Plangebietes betrachtet. Das 
Gutachten enthält konkrete Vorschläge zur Konfliktbewältigung die Eingang in den 
Bebauungsplan-Entwurf gefunden haben, sodass auch den immissionsschutz-
rechtlichen Belangen unter Berücksichtigung aller geplanten Nutzungen hinreichend 
Rechnung getragen werden kann. Im Rahmen der Schalltechnischen Untersuchung 
wird auch das planinduzierte zusätzliche Verkehrsaufkommen berücksichtigt.  
 
Die geplante Verkehrsführung wird durch die Errichtung einer entsprechenden 
Absperrung, die ausschließlich eine Befahrbarkeit von Rettungs- und 
Feuerwehrfahrzeugen ermöglicht, unterbrochen, sodass der Parkverkehr im 
Zusammenhang mit den künftigen gewerblichen Nutzungen innerhalb des 
Plangebietes über den Anschluss an den Leihgesterner Weg abgebunden wird und 
Durchfahrtsverkehr wie angeregt verhindert werden kann. 
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